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Aemtlicher Theil
I ^ e i der am 2. d. M . in Folge des allerhöch-

' ^ ' Patents von, 2 l . März l 8 l « vorgenommenen
^loten ( 48stc Ergänzungs-) Verlosung der alte-
^ " Staatsschuld ist die Serie Nr. ^57 gezogen
»vorden.

.. Diese Serie enthält die böhmisch- ständische
"arial.Obligationzu 4 pCt. Nr. Ki4.85ii mit ei

!'^ äwciul,ddreißigstel der Capitalssummc, dann
'e niederöstcrr. ständische» ärarischcn Obligationen

!""" Jahre 1782 zu 3' , , pEt. Nr. 30 001 bis ein.-
'Hließig 30.438 , und die Obligat onen von, Nezesse
^ M 30. April 1767 zu 4 pEt. Nr. 3 bis einschlic-
'̂3 1179 mit ihren g nzcn Eapitalsbeträgen, im

lammten Capitalsbttrage von 1,280,215 fi. 12 kr.
l'Nd imZiüft'.idetragc n.ich dem herabgesetzten Fuße
^ " 25.2!)8 fl. i<)'^ kr.

Die in dieser Serie enthaltenen einzelnen Obli-
^l'ons.-Nununern werden in einem eigenen Verzeich-

' ^ nachträglich bekannt gemacht werden.

Ferner ist bei der an demselben Tage vor sich
^3"ngenen 7te„ Verlosung der Serien der unterm
' I l i l i 1849 cnlittirten Münzscheinc über 10 kr.

"'ld <; kr. die Serie I^ill. l ' , in welcher nlle mit
^>n Buchstaben 5' bezeichneten Mmizscheine über «
^. begriffen sind, gezogen worden.

Für jeden dieser verlosten Münzschcine werden
^emäßhci t des Circulars vom 25. Juni 1849
s^ 2> Ma i 1850 an, innerhalb zweier Monate
bcili ^ " i ^ in Silberschcidemünzc in Wien bei der
re», ^'mmlen Verwcchselungscasse (in der Her.-
din " " neuen Ncgicrungsgebäudc), in den Pro-
As , ^ ^ r bei den Provinzial-Einnahmscassen auf

^'"gcn des Besitzers bar erfolgt werden.
H „ ^origcns werden fortan auch diese verlosten
h. '̂ scheine, so wie die übrigen nicht verlosten,
lle„ ^ " öffentlichen Cassen st<ttt Garem ange-
" "°"iMell.

^^ ^ ' > ^ ^ ^ ^ ^

Ĥ Erfurter Parlament und die
preußische Politik.

H l l i i ' / ^ zwischen dem Verwaltungsrathe und der
Nicht""^ ^ ^ Erfurter Unionstages, wenn auch
vvsn " ^ u ausgesprochene, aber doch immerhin bc-
einci ^ ' ^^ ^ 'uch ist ein Beweis mehr, daß auf
dc^ ""hallbaren revolutionären Gmndlage nichts
^ v o i ' ^ sich feststellen laßt. Man will dort die
sic zi,^^^' Ausbeuten, ohne sie offen anzuerkennen,
^ l b s t a ! ^ " d machen, ohne zn dem aufrichtigen
lNal^ a^ ' ^ ' ^ zu gelangen, daß unrecht Gut nic-
^Üidrrs ^ ^ " kann. An diesem inneren unheilbaren
daß H ^ c h e lei,5^ das Erfurter Werk. Weil jedoch
Intend ^'^" '^ ^ " Erhaltung anch seinerseits sich
'lg si,^ ' " " b t und daher widerstrebende Kräfte thä-
^ » d ' zusteht jene halbe, unbestimmte, schlep-
^s B e i / ' ^ ' ^ ^ ŝ 'h bereits in der ersten Woche
^Ur5 ^ " " " ' s ^ n s des neuesten deutschen Paria-
s " l p r o . l " " " ^ " !;c'""cht. Vs ist möglich, daß ein

'̂'lNich -̂ " " ' ^ ^ ^ ' ' b : es ist dieß nicht unwahr-
^ i t , ^ . ' " / ' " " - c,l, (5ompromisscn so überreichen
."" h o h e . / ^ ' ^ ""s" 'ge. Wird man sich aber wohl
n 'b „„'t , "'/, ^u A" ' l i , i schmeicheln dürfen, deß-

" wciaei " / ' " ^ " ' c . " ^ ^ ' 9 gcwocdcn zu seyn'/
! ? " " , wobl / " ^zweifeln. Nicht einzelne Maß-

'" ' 'p dcr d ' " ^ " " ' p ' ' ' " s'"d gefährlich. Das
"ttlchen, nationalen Umwälzung, im

Gegensatze zu dem staats.- und völkerrechtlichen Be.-
stände, auf welchem Deutschlands Leben bisher
ruhte, ist der Feind der Ordnung und des Friedens.
I n welcher Form sich dasselbe auch äußere, mit
demselben kann in keinem Falle pactirt werden. Das
zu Berlin stark verbreitete Gerücht, daß die D i -
mission des Ministers Manntenffel bevorstehe, ist ein
Zeichen, daß die politischci, Gewissen dort ziemliche
Angst hegen und vor den nothwendigen Folgen ihres
Benehmens sich scheuen. Es »nag drum seyn, daß
dieses Geriicht sich nicht bewahrheite, noch mag es
dem schlauen Förderer der ultrapreußischcn Plane
und dem geschicktesten Werkzeuge der Radowitz'schen
Politik vergönnt seyn, einige Athemzüge der Gewalt
zu schöpfen. Aber so innig wir von dem Glauben
durchdrungen sind, daß die Berliner Plane in C'^
surt nicht reisen werden, so gewiß ist der Zeilpunct
nicht fern, wo einsichtsvolle u„d über die Grund-
sätze ihres Benehmens klare Staatsmanne,' in den
Nath dcs edelgesinnten Monarchen von Preußen
werden bcrufm weiden, lim gut zu machen, was
die Halbheit verschuldet. Es gibt leichtgläubige See-
len, welche in der jetzigen Haltung der preußischen
Regierung Konsequenz zu erblicken wähnen! Das
Beharren in einem schiefen, schwankenden, unzuvcr.-
lässigen Systeme ist scldN nur Schwankung und
Schwäche. Die öffentliche Tagcsmcinung zeigt mit.-
unte» ganz richtige Instincte. Nicht um die Zurück-
lcgu»g einiger Portefeuilles handelt es sich, sondern
um die Desavouilung eines durchweg verfehlten
Verfahrens. Auch ist es nicht ein egoistisches I n -
teresse, welches die österreichische Regierung be-
stimmt.

Oesterreich w^hrt ncbst scmcm guten Rechte auch
die wohlverstandenen Iütercssm Dcutschland's. Es
will den Aufbau Großdlutschland's aus natürlicher
und gesetzlicher Grundlage. Preußen entgegen benutzt
die Idee des Bnndesstaates als i!c>ckvogel, um seine Ar-
rondirnngspläne durchzusetzen. Das unläugbare, schrei-
ende Unrecht seiner gegenwärtigen Regierung besteht
darin, daß sie eigenwillig auf dem betretenen Pfade
fortschreitet, ohne sich lim den deutschen Blind zu
bckü'mmcrn, welchen sie höchstens als geschichtliche
Reliquie gelten zu lassen geneigt scheint. I n der That,
so kurz für Recht und Pflicht ist das Gedächtniß der
Voll-sstämmc Deutschland's nicht, daß sie nicht wissen
sollten, der Blind lebe fort und fort und die Neoo
lution habe seine Bedeutung wohl verdunkelt, aber
keineswegs verlöscht. I n seinen Noten vcrläugnet das
preußische Cabinet auch nicht, daß der Bund im
Principe fortbestehe. Es sollte daher auch zugeben,
daß das Recht aller dcntschen Staatsrcgicruiigcn über
die Sicherheit Deutschland's solidarisch zu wachen,
unerschüttett geblieben sey. Ist dieser Bedingung durch
die eigenwillige Verfolgung eines einsiitigcn Projectes
Genüge gethan'l Wer bemühte sich, der interimistischen
Bundescentral-Eommission jene Achtung und Geltung
zuzuwenden, welche der höchsten Bchördc Deutschland's
unstreitig gebührt? Wer legte neucstens den enlsprc-
chenden Accent auf Frankfurt? That nicht Oesterreich
>vas Preußen mit unverkcnnb.lrcr Absichtlichkeit jeder,
zeit nnterliejN D^'s Münchner Project schenkt dem
Rechte der souveiänen Staaten Dcutschland's die
höchste Beachtung; es stellt sich von ihrer Zustim-
mung unbedingt abhängig dar. Und Preußen ? Preußen
anticipirt den Ausspruch Dcutschland's. Es negiert
die Möglichkeit, daß das Erfurter Werk die Sicher-
heit Drutschland's gefährde; wir aber sind ti?f über-

zeugt, daß die Vollendung desselben diese Sicherheit
uinvicdcrherstellbar vernichten würde.

Politische Nachrichten
V c st c r r e i ch.

— W i e n , 2. April. Bei der k. k. Hof- und
Staats - Druckerei wurde eine eigene Elpeditions-
Anst.ilt für das Reichsgesetzblatt errichtet, und es ha-
ben sich die auswärtigen Abonnenten im Falle von
Verstößen oder Unregelmäßigkeit bei dcn an sie ge-
langenden Sendungen des Reichsgesetzblattes, um die
Brhebnng derselben nicht an das Redactions-Bureau,
sondern unmittelbar an die genannte Expeditions-
Anstalt zu wenden.

— Das Ministerinn, des Innern hat verfügt,
daß die Rechnungsgcschäfte in Grnndentlastungs-An-
grll'genhciten, wenn die Leitung derselben durch die
Bezirksrichtcr übernommen worden ist, von de» neu
orgaiiisirten Steuerämtcrn von Amtswcgen zu besor.
gen sind.

— Wie wir vernehmen, ist eine ziemlich bedeu>
tende Anzahl italicnischrr Vertrauensmänner, welche
das Ministerium bezüglich der definitiven Constitui-
rung Italien's und namentlich der betreffenden Lan-
desverfassung zn Nathc ziehen wil l , hier bereits ein-
getroffen. Unter ihnen befindet sich der bekannte S a»
l c r i aus Brescia, eine anerkannte Notabilität, und
man hofft, daß auch N a z z a r i aus Bergamo, jener
eben so entschlossene als besonnene Mann, der noch
vor dem März 1848 die Wünsche der Provinz dem
ehemaligen Staatskanzlcr, Fürsten v. M e t l e r n i ch,
vortrug, dem ehrenvollen Berufe, im (Zentialpuncte
des Reichs die Interessen seines Geburtslandes zu
vertreten, Folge leisten werde.

— Die Commission in Bankangelcgcnhcitcn,
glstern zum ersten Male nach Ostern versammelt, hat
den Bericht dcs engeren Ausschusses entgegen genom-
men. Dieftr Bericht, gestützt auf die vom Ministe,
rium mit der größten Bereitwilligkeit ertheilten Daten,
wurde verlesen und soll in der nächsten Sitzung be-
rathen werden.

— W i e n , 3. April. Da die Vervollkommnung
dcr Volksschulen ganz besonders von der Einsicht und
Thätigkeit der Lehrer bedingt ist, dieselben aber vor-
zugsweise durch Schnllehrer-Versammlungcn gefördert
wcrden, hat das Unterrichts-Ministerium verordnet,
daß solche Versammlungen sogleich einzuleiten sind.
Der Zweck derselben ist gegenseitige Besprechung über
Lehrgcgenstände, die Methode des Unterrichts, die
Disciplin der Schüler u. dgl. Die Versammlungen
werden bis zur definitiven Regelung dcs Schulwe-
sens vorläufig nur versuchsweise Stat t sinden und
jedem Lehrer das Erscheinen in denselben freigestellt
bleiben.

— Das Unterrichls.-Mmistcrinm hat verordnet,
daß die bis jetzt gestattet gewesene Abtretung des
Schuldienstes sogleich aufzuhören habe, da dieser Ue-
belstand nach crfolgter Reorganisirung des Volks-
schulwesens ohne Zweifel beseitigt werden wird.

— Das neue österreichische Anlehen in dcn lom-
bardisch.venctianischen Kronländcrn bezweckt die Auf-
nahme von 120 Millionen Lire oder 40 Millionen
Gulden, theils zur Einziehung der lombard. Schatz'
Scheine, theils zur Ablösung der Mailand Aemdiger
Eisenbahn. Die Einzahlungen sollen zur " ' " " H " ^
in Schatzscheinen, zur andern in Silt»"- orcr ^o
erfolgen und nach letzterem Mod.,5 der Mah lung
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der Text der dafür auszufertigenden sünsprocentigcn
Obligationen eingerichtet werden. Diese sollen mit
halbjährigen Coupons versehen, auf den Monte ver-
sichert lind innerhalb 25 Jahren u! z,nrl verlost wer-
den. Die lombardisch - vcnetianiscbe Grundsteuer soll
nach völliger Einzahlung jenes Anlehcns wieder auf
den Normalfuß gesetzt und dem in jenen Ländern
vielfach geäußerten Wunsche nach vollständiger Rück-
kehr zur Metall-Eirculation kein weiteres Hinderniß
in den Weg gelegt werden. I n solchem Betracht setzt
man voraus, daß der Aufforderung zur freiwilligen
Betheiligung entsprochen werden wird, ohne daß zu
der vorbehaltenen Maßregel eines Zwangsanlehcns
geschritten werden müßte.

Ul. T r i e f t , den 3. Apri l . Nach den letzten
Nachrichten aus Griechenland sind die Britten sogar
zur Licitando - Veräußerung der wahrend der Blo-
kade angehaltenen, und als gute Prise zurückbehal-
tenen griechischen Schiffe geschritten. Diese Kunde
hat die gegen den brittischcn Namen hierorts schon
bestandene Sensation in einem außerordentlichen
Grade gesteigert, und so sehr man auch die betref-
fenden Besitzer, welche durch jenen rechtswidrigen
Act ihres Eigenthums beraubt werden sollen, be-
dauern muß, ein Trost bleibt dem Eontincntalr
Volke dennoch, nämlich jener, daß das Maß der
brittischen Sünden sich immer schleuniger füllt, wor.
nach dic Nemcsiis endlich wohl ihr Schwert zur ge-
rechten Sühne ziehen dürfte.

Ueber die Verhandlungen zur Regelung des
österreichischen Geldwesens in Wien haben wir so
eben einen zweiten Brief vernommen, welcher von
einem der hiesigen Vcrtraucnsmämier gestern einge-
troffen war. Nach dem Wortlaute desselben werden
den einberufenen Sachkundigen von Srite der Re.
gierung alle Mit tel an die Hand geboren, um dcu
gegenwärtigen Gcbarungsstand dcs Rcichsschatzes wie
der privil. Bank getreu kennen z» lernen, und es
wird allerseits mit dem verdienten Interesse und mit
einer rastlosen Thätigkeit an einer gründlichen Erui»
rung der wahren Abhilssnormcn gearbeitet. Der
verehruügswerthe Einsender jenes Schreibens schließt
mit dem Ausdrucke dcs festen Vertrauens in eine
glückliche Lösung dieser allwichtigstcn Frage.

Unsere wackere Territorial-Miliz, von welcher
ich Ihnen noch im Vorjahre geschrieben hatte, daß
sie aus den Grundbesitzcm der Triefter-Umgebung
bcsteht , und ein mächtiges, von den italienischen
Schwindelköpfen besonders gefürchtctes Bollwerk zum
Schutze des Gesetzes und der Ordnung bildet, geht
einer bedeutenden Verstärkung entgegen. Vor Mo>
naten umfaßte das ganze Bataillon der Tricster
Territorialmiliz nur 900 Mann. Bisher ist ihr Stand
durch Bildung von zwei neuen Eompagnien bereits
auf 1200 Mann erhöht worden, welche Mannschaft
cben am Ostermontage mit einer solchen Präcision
und militärischen Würde cxcrcirte, daß sich sclbst die
sachkundigsten Zuschauer mit einem sichtbaren Wohl-
gefallen an ihrem Anblicke weideten, und es ist
neuerdings beschlossen worden, dieses Iägercorps
UlN ein RrscrveBataillon von vier Eompagnicn zu
150 Maul ' zu vermehren, wozu die alteren Leute
gestellt werden sollen, so daß unscr Landgebiet eine
»vohlexercirte Macht von 1800 gesinnungstüchtigcn
Männern der Negierung bieten w i i d , wodci zu be-
achten kömmt, daß in diesem Eo>ps eine eben so
strenge Disciplin gchandhabt wird, wie in dcr
vstcrr. Armee selbst.

Abermals kommt mir eine Amtsschrift aus Kroa-
tien au eine hiesige Behörde zu Gcsichtc. Sie ist wieder
in dcr kroatischen Mundart verfaßt, und cs wird viel-
leicht dcr Gegenstand der Frage wollen, daß selbe an
ein Amt dcr deutschen Provinzen zur desmitiven Er-
ledigung abgetreten wird. Das croatifche Aint ver-
langt also nicht nur, dasi jene Schrift von der hicr-
ortigcn Stelle, sondern, daß selbe auch von den Be.
amtcn der Behörde jener rcindcutschcn Provinz ver.
standen werde. Auf diese Art gelangen wir in die
alternative Nothwendigkeit, daß jeder Beamte in
Oesterreich alle zehn Landessprachen vollkommen kenne,
oder aber, daß jedem Amte zchn Dolmetscher beige-
gcbcn werden. Das Erstere ist unmöglich, das Letz-
tere cine etwas zu kostspielige Errungenschaft der

neuen Ideen über linguistische Gleichberechtigung,
Dürfen wir dieß einen Ausfluß der National-Liebe
nennen, oder verdient es nicht eher den für Oester-
reich ominösen Namen einer National-Manie'l

V e r o n a , i i l . März. Heute Früh brach im
Militärspitale Eufemia Feuer aus, welches mit ei-
ner solchen Schnelligkeit um sich griff, daß die
Kranken kaum gerettet werden konnten, Von dem
ganzen rückwärtigen Theil stehen bloß die Haupt-
mauern. Dcr Feldmarschall war wieder einer der
Ersten am Platze und half selbst den Kranken auf
die für sie bestimmten Wägen, um sie in andern
Spitälern unterzubringen. Daß sein Beispiel allge.
»nein befolgt wurde, ist natürlich. So kam es, daß
kein Menschenleben verloren ging. Dcr Marschall
entfernte sich erst, als das Feuer vollkommen ge.
löscht war. Die Art und Weise, wie selbes ent.
standen, ist noch nicht ermittelt.

A g r a m , 1. April. Dcr in diesen Blattern viel-
besprochene Bauernaufstand in Zagorien ist zu Ende
Die erwiesenermaßen durch einen Geistlichen aus der
benachbarten Stciermark irregeführten Baucrn wei-
gerten sich hartnäckig, die rechtmäßigen Abgaben zu
leisten, ja sie wollten der Aufforderung, vor Gericht
zu erscheine», keine Folge gcbcn. Nachdem aber durch
das Mil i tär mehrere derselben eingefangcn wurden,
erschienen die übrigen und fügten sich den an sie
gestellten Anforderungen in dem Maße , daß
jede militärische Assistenz unnöthig wurde, demnach
die ausgerückten zwei Compagnien bereits hicr ein^
getroffen sind.

Der umsichtigen Leitung dcs Eivilcommissärs,
so wie dcs Militärcommandanten ist cs zuzuschrei-
ben, daß bci dieser Expedition kein Menschenleben
zum Opier wurde.

Von unserer benachbarten steiermärkischen Be^
Horde erwarten wir aber mit Zuversicht, sie werde
den betreffenden Geistlichen, der statt Heil und Fric-
den zu predigen, sin so großes Unheil gestiftet, so
wie er cs verdient, strafen.

Die durch diese militärische Execution verursach-
ten Kosten sind auf die aufständishen Gcmcil'dcn
mit 5 fl. vr. Haus repartirt lind von denselben nebst
allcll rückständigen Abgaben bar bezahlt worden.

(Agr. Z.)

S ch w c i ;.
B e r n , 25. März. Nach dem Programm, wel.

chcs die Nadicalen heute ausgegeben hatte,,, stelle,,
sie folgende Grundsätze für dic Maiw.'hlcn aus,
Kräftige Mitwirkung Bern's zu einer vernünftigen
und freisinnigen Durchführung und Fortentwicklung
der bestehenden Landesverfassung u»d Vundesver-
hältniffe; Festhalten an den Grundsätzen der Verner
Eantonalverfassnng von 1846; Festhalten an dcr Aus-
gleichung dcr materiellen Fragen! Armenreforin, Hypo-
theken- lind Schuldentilgungscasse, directc Steuern, Ze-
hent- undBodenzinslicmidation; Ersparnisse im Staats«
Haushalt durch Vereinfachung der Staatsorganisation,
Verminderung und Verschmelzung von entbehrlichen
Beamtungen und eine billige Ausgleichung der Be-
soldungen, Vereinfachung dcr Rechts- und Verschrei-
bungäformcn; Fortschritt i,n Schulwesen; Revision
des Gcmcindegesetzes zur Lösung dcs Doppclverhält»
nisses dcr Emwohncr- und Bürgergemeinden; Re-
form der KircheuverfasslMg; Vcrcmfachung dcr Ge-
setzgebung. Bei allen Reformen zur Verbesserung der
gesellschaftlichen Zustände Garantie dcs Eigenthums.
I n Bezug auf die Personen, welche diesen Grund-
sätzcn aufrichtig und von Herzen ergeben sind, em-
pfiehlt das Programm dic einzige Vorsicht, sich nicht
durch Worte, Namen und Heucheleien täuschen zu
lassen.

I m Dörfchen Ehcrnalict im Eanton Waliis hat
eine Frau sich gegen drei Burschen gewehrt, von dcncn
sie mörderisch vor ihrem Hause überfallen wurde, und
einen lcrselben mit einer Mistgabel erlegt.

D e u t s ch l n u d.
M ü n c h e n , 30. März. Die Untersuchung we-

gen dcs Mordes des Eanonicus Schwarz liegt nun>
mehr d m obersten Gerichtshof zur Entscheidung vor.
Der Tag der Verhandlung ist noch nicht bestimmt,
und wird wohl in dcr Woche nach Ostern Stat t

fmden. Dem Begehren dcr beiden Verurtheilten, die-
fer Verhandlung beiwohnen zu dürfen, wird dcr
oberste Gerichtshof wohl kaum Statt geben, da nach
dem Strafgesetze der veihaftete Angeschuldigte nicht
verlangen kann, an der Verhandlung vor dem ober-
sten Gerichtshof theilzunchmen, sondern lediglich "
ncn Vertheidiger für sich erscheinen lassen kann Die
von einig.»!, Localblättern mitgetheilten Nachrichten
von nachträglich abgelegten Geständnissen, von schwe-
rer Erkrankung eines dcr Vcrurtheilten, entbehren
alles Grundes; dagegen hat dem Vernehmen nach
Dan tinger die Tröstungen eines Geistlichen angespro-
chen, die ihm gewährt wurden, wogegen dem Sto-
pfer das Begehren, ihm Lecture zu gestatten, in der
von ihm gewüi'schtcn Arc nicht gewährt worden sey"
soll; Erbauuilgsdücher u. dgl. werden den Gesangs
nen niemals versagt.

W ü r z b ü r g , 25. März. Die Neckereien^
gen die Wachtposten schcincn hicr wieder überhab
zu nehmen. Das Stadt-Commissariat erließ gest"»
folgende Bekanntmachung:

»Da nach einer Mittheilung der konigl. Stadt-'
und Fcstungs Eoimnandantschast dahicr vom Hc»t>'
gen, in jüngster Zeit vielseitig Beleidigungen an M>-'
litärwachposten verübt worden sind, so sieht sich das
unterfertigte k. Stadtcommissariat aufgefordert, eil>e
öffentliche Veiwarnung gegen solche Excesse hiermit
zu erlassen, und zugleich bekannt zu geben, daß
alle Wachposten uud Patrouillen dermalen angenM
sen sind, persönliche Angriffe und Insultirung bei
fruchtloser Abmahnung mit Stoß- und Schußwaffe
abzuweisen,

E r f u r t , 30. März. Die im Verfassungsaus'
schusse dcs Voltshauscs gewählte Subcommissl""
(von Patow, Camphausen und v. Sybcl) empftt^
in ihrem Berichte, von dem Wcge der 6» I»lc>e?l>l''
nähme nicht abzugchen, doch seyen auf dem Gebiete
dcr Giundrcchte erhebliche Abänderungen zu treffe"'
I n Betreff des Verhältnisses der Annahme l>» ^
zur Revision glaubt die Subcommission sich vorl.'"-
fig noch weiterer Vorschläge enthalten z" ^ ^ " '
theils um den Entschließungen des anderen H>'" l "
nicht vorzugreifen, theils, weil sie die l'isb" ' " ^
sein Puncte gemachten Eröffnung"' dcs Vcvw''
tuügsrathcs noch nicht als dc>>" Ultimatum aM'
hcn wil l . Die Ver^sslingsausschüsse beider H " ' ' "
beschäftigten sich »"'t der Revision der Gmndrechle,
mdcm sie dieselben fast in allen diffeii,enden P"^'
ten auf das Maß der preußischen zurückführe". 6"
wurden in Beziehung auf die Eivil-Ehe die Gcsti"'''
mungcn dcr prcußischen Verfassung aiigcnoM"'^
jedoch mit dem Schlußpassus, daß die Rel ig '^ '
Verschiedenheit kein bürgerliches Ehchindcrniß b>l '
Die in dcr Verfassung für das Dreikömgsbll"d"^
ausgesprochene Aufhebung dcr Fidciconnnifse wlU
gestrichen und damit eincm von den preuß'!^ ^
Kammern nicht angenommenen Antrage der pl
ßischen Negierung in der letzten k. Botschaft c

sprochcn. ^ost"- '
I n beiden Sitzungssälen benutzt man d>e-̂

scrien zu Localitäts-Vcränderungen.

I t a l i e n e.
R o m , 28. März. Ei»cr im »Mcssa^^e

Modena" enthaltenen Privatcorrespoüdenz ^ ^-vö '
soll die neue Organisation und Systemir"^ ^
mischen Bank demnächst m6 Lebe» trete"- ,. ^ , ^ e l ,
wissen, daß der wüiltcmbcrgischc Gescl)^.^, j „
Eaval. Kolb, obwohl nicht gegenwärtig b" ^ ^
dicscr Hinsicht gepflogenen Bcrathlingc"/ ,,^ ^ve.
dern Einfluß auf das Resultat derselbe" s ^ ^ ^

Die Basis der neuen B'",korga"'!'' ^ ^ .
dem Vernehmen nach in folgenden H'" ^ Schuld,

1. Die päpstliche Regierung " N " ^ ' ^ ^ g < > von
welche die republikanische Regieru"«, ' contra
1.100,000 Scudi bei dcr r o n ' M "
Hirt hat. . „ l i d auf >2

2. Das Privilegium der Vam
Jahre verlängert. . ^ „ erhalt

3. Zur Amortisirung der >n" ^ ^ . ^
die Bank einen Vorschuß von >"",
dem Rothschild'fchcn Anlehc". .^ ^cttdi

4. Das Bankcapital muß aus l ^

gebracht werden.
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5. Die päpstliche Regierung hat offenen Credit

bei der Bank bis zum Beträge von ^00,000 Scudi
zl'm Zinsfuß von 2',2 pCt., nachdem das Bankin-
stitut früher das ihr lütter li pCt. erwähnte Anlehen
zurückgezahlt haben wird.

6. Die Bank muß der römischen Münze jähr.
l'ch einen Betrag von 400,000 Scudi in Gold-- und
Silberbarren liefern.

7. Die römische Bank wird sich als National-
bank constituiren, Succursalen in Bologna und An-
lona, und Escompiecomptoirs in den kleinern Städ-
ten criichtrli.

8. Die Actionärc der Bank können das Capi-
tal derselben bis 1 ' ^ und 2 Millionen erhöhen, in
"elchcn Fallen ihr Privilegium sodann auf je 18 bis
-^ Jahre verlängert werden kann.

P. S . Der heilige Vater hat die von der pro-
'̂sonschen Ncgicrung bei der Bank contrahirte Schuld

'" 'l)rem ganzen Betrage, ohne Abzug jener 35«>„,
""erkannt, welchem das während der Revolution
""^gegebene Papiergeld unterzogen wurde. Die Bank
^ den Namen Staats , oder päpstliche Bank
führe,,.

I m Petersdome so wie in der Kirche des heil.
^"hann von Lateran werden große Vorbereitungen
zu»n kirchlichen Empfange Sr . Heiligkeit getroffen,
^s werden nicht mehr als 8000 Mann französi-
^er Truppen in Rom verbleiben. Die Offinere tra
^ bereits die ihnen vom heiligen Vater verliehenen
^ecorationen. Jedes Bataillon hat deren Zehn er.-
^lten. Die Soldaten haben die unter sie vertheil-
^" Broncemedaillen noch nicht an ihre Uniformen
^bcftet, weil früher noch gewisse, vom französischen
Kriegsminister abhängige Formalitäten erfüllt wer-
den müssen. (Tempo.)

Dem »Statuto» wird aus Bologna vom 28.
^ l z geschrieben: I n Folge des gehässigen Bench-

^kN6, welches die Bevölkerung Bologna's am Iah
^estag her Schlacht von Novara an den Tag legte,
^ Befehl gegeben worden, d<>s Casino, und die an^
bcrn, in der Stadt befindlichen Unterhaltungsvcreine
^ schließen.

Der k. k. österreichische Militärcommandant,

^ > N . L. Graf Thurn hat der Casinogesellschaft als
h i ^ c seiner Anordnung die Haltung der Stadt und
h . "Aussetzung angegeben, daß das Kasino nur
. "^'^s»! iv^h^nd des C^rncvals keine Bälle gegc-
/ " l)"bc, ^ .̂̂ . ^ ^ ^ ^ ^sfisis.e „icht cinla-

^" ill dürfen.

F r a n k r c i ch.
I.. . ^ " r i s , 28. März. Der Prozeß gegen die 15
H 'lahmer des legitimistischcn Complolts in der
^"^ ^nilnfmt hat begonnen. Die Anklage lautet:
„ j "llf Bildung einer geheimen Gesellschaft, 2) auf
^ t , «utorisnte Zusammenkünfte zu polit. Zwecken.
^ ^ vorstand der geheimen Gesellschaft, die den

«Men: Es. Hubertuslcgion führte und ganz mili-
l»id "^anisirt war, heißt Patras de Campaigno
^ gehöre vor der Iulircvolution zu der Garde du
l"e>^i ^ ^ übrigen Angeklagten gehören dem mitt-
Dic, s ^ " ^ n . - , dem Handwerker- und sogar dem
N)c^ l"'st""dc an. Auch ein Geistlicher und ein
Ucbe^. " Municipalgardist befinden sich darunter.
Mit ke' Tendenz dieser Gesellschaft, die übrigens
Parte, ' ' "^ ^ " namhaften Führer der lcgitimistischcn
"lstirt / " ^"'bii ldung gestanden zu haben scheint,
ten A Zweifel, da in den mit Beschlag beleg-
s c h w ö / " ^ " fegende Eidesformel steht: »Wir
bo„ " ' ^ ' " Gott, unser Leben Heinrich von Bom>
zu st.s!'"^"'" rechtmäßigen König, zur Verfügung
Cib . / " ^'"d dasselbe lieber zu opfern, als unsern
^ t e r e s - ^ " " ^ " ' " ^ ' " ^ " ^ ö r , das sonst wenig
^ " n d ^ " ^ " ^ Hal auch Patras dc Campaigno
^"sti ^'^ ^ ^ ^ " "d seine Gcllosscn im Falle des
^ l i t ^ - ^ " "publikanischcn Negierung durch cinc
^ths ^ »weiße Fahne," die besser sey, als die
^ e i t ' z " " ^ " " z e n Wollten. Das Zcugmverhör hat
N'fhs, "gönnen, allein das Urtheil kann erst in
l'iei i) ' ^ ' " acfällt werden. - - Die Pariser Po- ^
^ r z > > , . . ^ " '"k.hrere Flüchtlinge ausgewiesen.- '
selche e " ' " ^ ' ^pub l i c wird auf seiner Reis.', '
^ ^ ^ ' " ^ der Großherzogin von Baden nach '

dem Osten von Frankreich zu mach>n gedenkt, von
dein Kriegsniinistcr begleitet werten. — Die Anzahl
der deutschen Flüchtlinge, die hier ankommen, l>m
sich über H.ivre nach Amerika zu begeben, ist immer
noch sehr beträchtlich. DicsVU'cn werden in dcr Schweiz
seyr scblecht behandelt; jedoch von dem Augenblick
an, daß sie sich entschließen, nach Amerika auszu-
wandern, hört dieses auf und erhalten dieselben Geld
zu ihrer Reise nach Paris. Die Ucbersahrt nach Ame-
rika wird ihnen ebenfalls gleich bezahlt, d. h. sie er- !
halten einen Schein zur freien Ueberfahrt nach New-
y)ork, den die Schweizcrbchörden bezahlen.

P a r i s , 29. März. Der Prozeß gegen die 15
Mitglieder dcs legitimistischen Complotts der Rue
Rumfort ist gestern erledigt worden. Der Vorsteher
der St . Hubcrtuslcgion, Pallas dc Campaign», ist
zu 1 Monat, die übrigen Mitglieder nur zu 15, 10
und 6 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Dcr
Geistliche Matal^ne behauptete bei seiner Vertheidi-
gung, er sey kein Anhänger politischer Eide und habe
geglaubt, einer Wahlversammlung beizuwohnen, als
er in die Rue Rumfort ging. Der Präsident der
Asslsen cntgegncte hierauf: »Bedenken Sie doch, daß
eine Wahlversammlung keinen Almosenier nöthig hat.
(Matal^ne sigurirtc auf der Liste der Vcrschworncn
als Almosenirr,) Nehmen Sie sich in Acht, Herr
Abb«, die Würde des Charakters, mit dem Sie be-
kleidet sind, zu compromiltiren." An, Schluß seiner
Verthcidigungsrcde wandte der Abbe Matal^nc sich
mit folgenden Worten an die Geschwornen: » rin--
nern Sie sich, meine Herren, daß der heutige Tag
der Jahrestag eines großen Ereignisses ist. Es sind
heute 1800 Jahre, daß Christus kam, um die Welt
zu retten. Möge das, was sich damals begab, uns
als Lehre dienen. Ahmen Sie nicht die politischen
Leidenschaften Pilati nach, der den verdammte, der
gerade kam, um ihn zu retten." (Matalimc befindet
sich unler dcn zu 15 Tagen Verurteilten.)

U u ß l a n d.
V o n der polnischen G r ä n z e , 25. März.

Am 23. März gelangte an diejenigen russischen Gränz-
ttuppcn, welche in der Vegend um Czcnstochan herum
stationirt sind, unvermuthet die Ordre, daß drcselbcn
am folgenden Tage den Marsch nach Czmstochau
anzutreten haben. Dieß hat jedoch nicht Statt ge-
funden, denn beinahe in demselben Augenblicke, wo
der Marsch angetreten werden M e , kam Contre-
ordre, daß die Truppen bis auf Weiteres wieder in
ihren früheren Stationsorten verbleiben sollen.

(Wand.)

S p a n i c n.
M a d r i d , 25. März. Der Pater Fulgencio,

der Beichtvater des Königs, war, wie man sich
erinnern wi rd , mit mehreren andern Personen aus
Madrid, nach dem Fall des eintägigen Ministeriums
Cleonard, verbannt worden. Seinen Mitverbaimten
wurde jedoch bald nachher Gnade zu Theil, und nur
Fulgencio, der durch seine Intriguen bekannt ist, von
Madrid fern gehalten. Gestern ist nun der Befehl,
durch welchen Fulgcncio die Rückkehr nach Madrid
wieder gestattet w i rd , an denselben abgeschickt wor-
den. Wie wichtig diese Angelegenheit für das Mi -
nisterium seyn muß, geht daraus hervor, daß der
Ministcrrath sich erst nach mehreren Sitzungen zur
Zurücknahme der über dcn Pater verhängten Maß
rcgel entschloß, obgleich hohe Personen sich für den-
selben verwendet haben sollen,

P o r t u g a l
Wir entnehmen einem Priocitschrciben aus L is.

sab on Folgendes: «Portugal steht c.uf dem Puncte,
von Neuem von einer Revolution helmge,ucht zu
werden. Die verschiedenen Oppositionen haben sich
am Anfang der Sitzung vereinigt, um einen Ver-
such zu machen, den Gr.ftn Thomar zu stürzen. Da
er jedoch in der Pairslammcr Herr war, und n, der
D.'putirtcnkammer eine hinreichende Majontat zu
seiner Verfügung hatte, so gelang es ihm, die An-
griffe abzuweisen und durch eine Reihe günstiger Vl>
ten seine Gewalt zu befestigen; hierauf entschloß sich
der Graf, sich an den Führern der Opposition zu
rächen. Das Haupt derselben w .̂r der Herzog PalmeUa;

aber das am meisten zu fürchtende Mitglied dersel-
ben war der Herzog von Ealdanha, welcher, indem
rr auf seine früheren Dienst«', auf seine Popularität
in der Armee und ans seinen Einfluß im Palaste
zählte, seine amtliche Stellung mit den Vortheilen
der Opposition vereinigen wollte. — Er hatte nichts
versäumt, um das Ministerium zu stürzen. Als aber
der Gras von Thomar sich gesichert fühlte, beeilte er
sich, dcn Herzog von Saldanha seiner Stelle als
Großinteildant des königlichen Hauses zu entsetzen.
— Der Herzog von Saldanha, weit davon entfernt,
zu glauben, daß das Ministerium wagen würde,
dieses zu thun, hielt sich im Gegentheil wegen seines
persönlichen Ansehens und in Bezug auf alte Ge.
brauche für unabsetzbar. Aus diesem Grunde hat er
auch einen Brief an den Kriegsminister geschrieben,
in welchem er behauptet, daß die Stelle eines Groß^
inttndanten von jeher lebenslänglich gewesen sey. Ein
einziger Intendant, der Herzog von Aveiro, seyabgesctzt
worden, aber nur, nachdem er wegen Hochverratlis
verurtheilt worden sey, und sey derselbe gleich nach
seiner Absetzung hingerichtet worden. Der Herzog
von Saldanha verlangte deßhalb vor ein Kriegsge-
richt gestellt zu werden. Der Graf von Thomar ant-
wortete hieraus dem Herzog, daß keine Klage gegen
ihn vorläge, die Königin aber das Recht habe, wie
jeder Privatmann, diejenigen Diener, die ihr nicht
mehr gefielen, zu verabschieden. — Um die Kühn-
heit dieser Antwort zu verstehen, muß man wissen,
daß Portugal scit l5 Jahren von 3 oder 4 mili-
tärischen Häuptlingen abhängig ist, die sich nur zu
verbinden brauchen, un, die Regierung zu stürzen.
Ein Ministerium kann nur mit Hilfe von einem oder
zwei dieser Häuptlinge bestehen. Der Graf von Tho^
mar ist schon einmal aus Portugal verjagt worden,
weil er versucht hatte, gegen diesen militärischen De,
spotismus zu kämpfen; heute hatte er von Neuem
diesen gefährlichen Kampf begonnen, ohne daß man
absehen kann, ob es ihm dieses M a l glücken wird.
— Den Tag nach seiner Absetzung ritt der Herzog
von Saldanha in großer Uniform, von seinem Ad-
jutanten begleittt, durch die Straßen von Lissabon,
in der Hoffnung, eine militärische Demonstration zu
seinen Gunsten hervorzurufen. Die Regierung war
jedoch auf ihrer Hut. Mehrere verdächtige Oberste
waren durch andere ersetzt worden. Den Oberbefehl
in Lissabon hatte man dem Herzog von Terceire an-
vcrtr.nit. Diese Ernennung erregte ein großes Auf-
sehen, da man geglaubt, der Herzog sey gegen das
Ministerium. Die Annahme dcs Herzogs hat den
ganzen Plan dcr Verschwörer zerstört, weil sie dem
Ministerium dcn Beistand eines der cinfluß.
reichsten militärischen Chess zusichert. Die Gegen-
wart dcs Herzogs an der Spitze der Truppen und
die Ergebenheit der Gemcinbegarde von Lissabon
sichern die Stadt gegen einen Handstreich, Ob die
Herzoge von Palmella und Saldanha sich entschci
den werden, einen Angriff auf Oporto zu machen,
ist gegenwärtig die Frage, die Portugal beschäftigt.
Die Lage wird durch die Krankheit dcs Grafen Tho-
mar noch ernster gemacht. Es handelt sich in Por-
tugal darum, ob es von Neuem unter dcn militä-
rischen Despotismus zurückkehren, oder ob es endlich
eine Ciuilregierung haben wird. Dieses wird die nahe
Zukunft lehren." —

"Neues und Neuestes.
— W i e n , 4. April. Wie wir aus zuverlässi,

ger QucNc entnehmen, bat sich die Wiener Han-
delskammer aufgelöst. Dcr dießfällige Beschluß wur-
de mit Stimmeneinhclligkcit gefaßt.

— Der angekündigt gewesenen Zeitschrift „ S w a .
topluk", unter dcr Redaction des Anton Zalud, für
Landwirtschaft, Gewerbe und Handel, wurde zur
Herausgabe für Prag vom h. Militärcommando die
nachgesuchte Bewilligung abgeschlagen; sie erscheint
daher in Kuttenbcrg. Die erste Nummer wird die»
ser Tage schon ausgegeben.

— Von der Bankregulirungscommission wurde

ein engeres Comite zur Ausarbeitung einiger Detail-

Vorschläge gebildet , durch dessen Arbeiten eine zehn-

tägige Unterbrechung der Sitzung herbeigefuhr

wurde. ^ , ^ » « « » » « '

Verantwortlicher Heransgeber und Verleger: I g n . A l . v. Kleinmayr.



AiHanH zur IaiöaHerZeitlMH
Telegraphischer <3ourö - Vericht

der Staatspapierc vom 4. April 1850.
StaatsschiildVN'schrcil'uiigm zu 5 M . (in CM.) U3 5/1,»

dctto „ 4 „ „ 72 t/2
Darlehen mit Verlosung v. I . 1834, für 500 st. 827 1/2

drtlv „ 183» ., 250 „ 2<iN 1/4
Wien. Stadt-Banco-Obl. zu 2 <^l PtC. (in(§M.) 50

Aemrial
Obligationen der Stände lwu ^ ^

Oesterreich nntcr und ol, der l zu 3 l»(^t. l
Ennc«, w» Böhmen, Mäh- » „ 2 1/A „ <
ren, Schlesien, Steiermark, ^ „ 2 </4 „ <
.kirnten, Krain, Görz ,md «,, 2 „ « 40
des Wien. OberlammeramteS ^ 1 3/4 „ »

Äauk-Actim, pr. Stück 1085 in E. M.

Wechsel-(Zoms vom 4. Apri l 1850.

Amsterdam, snr 100 Thaler Current, Nthl. Kl.'t 1>2 Ci!. 2 Monat.
Augsburg für 100 Gulden Cnr.. Kuld. 117 1/2 Uso.
Frantfurt a.M,, für 120 st. siidd. Äer-

ci»S-Währ. im 24 <>2 ff. ssusi, ft'nld. 1 l7 K. 3 Monat.
Genua, fnr 300 neue Piemont. l!ire, Onld. 137 1/2 G. 2 Monat.
Haml'mg. snr 100 Thaler Äaneo, Nthl. 173 Bf. 2 Monat,
lüvonio,' fnr 300 ToScanische Lire, Guld. 1 l7 G. 2 Monat.
London, snr 1 Pfund Sterling, Gulden 1l-48 G. 3 Monat.
Mailand, fnr 300 Oesterreich. Lire, M,l5. i<)4 ,/2 G. 2 Monat.
Marseille, fnr 300 Franken, . Giild «.'!!»(". 2 Monat,
Paris, für 300 Fransen. . . Gnld. 13!) G. 2 Monat.
K. Münz-Ducaten-Agio 22 ^ 2 M .

Geld-Hgio nnch dtln ^Llo>)d" uom 3. April l ' 5l1
Brief Geld

Kais. Münz-Ducatm Agio . . . . — . 23
detto Rand- dto — 22 l/2
Napoleonüd'or . . . . . . — «.40
EoM'cramso'or ^ . . . . 16.25 Kl.20
Friedrichsd'or „ . . . . — l».40
Prcnß. D'or^ „ . . . . — U.4<5
En^. Soveraimis „ . . . . — I l .40
Rnß. I inp" ial — l».30
Toppie „ . . . . 37 3<i 1/2
Sill'era^io — 1»» <>2

^. «33. (i)

A n z e i g e .
Wl)mit Cndesgcfcitlgtcr dckliiliN gibt, daß er

das diöhcr iinilgehadte Verschlcißlocale von Drechsler-
N'arlN am Klüidschastsplatze vor dcr Schlisterbrücke
zu Gc0>f>i 185,0 verlassen, dagrgeli ei« solches m
ver Thratcrgasse in, cigencl, -Pause 9ir. 4 l , neben
dcm ii)räl!l)lU>se „zum wcißen Nöß»'l« herrichten weide.
Allch nl^cht er hiermit bekannt, daß bei ihm schon
scit nnhr rcn Jahren verschiedene znr Neparatlir über.
gcdcne Gegenstände, als: Instrumente, d. i. Guitar.-
rcn, Flöten, Klarinetten und Piccolo's, dann Bill>,rd-
ballen, mit Silber und Packing dcschlc^ene Tabak-
Pfcifenlöpfc, Spazierstöcke, zinnerne Klystir-, Wund.
und Halöspntzcn, sonnen.- und Regenschirmc ?c. ?c,,
ohne abgeholt worden zu sey», sich in Aufbewah-
rung befinden; nachdem jede Partei über den be-
treffenden Gegenstand einen Zettel in Händen hat,
su werden alle Jene hicmit e,innert und aufgefordert,
gegen Ucberbringung des bezüglichen Zettels die ge-
dachten Gegenstände abholen zu lassen.

E i m 0 n U il g l c r t h ,
Kunstdrcchslcr und Instrumentenmachcr.

Z. U^i:l, (2)

Woyunlig zu vermiethel'.
'An dcr Wiener Straße Nr. 63

sind im ersten Stocke .', Zimmennebst
Küche, Keller, Speise, Boden,'nnd
Kammer von Meorgi an zu verge-
belt. Auskunft erhält man nächst
der Stern-Allee Haus-Nr. ^2 zu
edener Erde.
Z. «13. (») X l l N ^ Ü i 7 .

K u n d m a ch li li g.
Bci dem gefertigten Stcueiamte können vier

Dilnnistcn mit concctcn Handschliften durch 27
Tage, gegcn eine täglichen Remuneration von
45 kr. sogleich Beschäftigung finden.

Die Aufnahme kann gegen persönliche Vor-
strung Statt finden.

K. K. Steueramt Egg ob Podpelfch am
27. März 1850.

Z. 616. (3) " " " " ^

Gasthausverpachtung.
Es wird oas an dcr Triester u-:d G ö l ^ l ( 3 ' n i '

me>ziMr,'ße vortheilhaft steleqene, st.n k besucl)tc G.'st.

haus »'̂ ur Traube" zu Prewald, mit allrn nöthigen
Bequemlichkeilcn und bedeutenden Realitäten, auf
fül.f nacheinander folgeüde Jahre, entweder aus freier
Hand, oder aber bei der unt^r 15. April l. I . ab-
gehaltenen öffentlichen Verstligcrung in Pacht gegeben.

Nähere Auskunft kann mündlich, oder in fran<
kirtcn Brieien bei dem Eigenthümer Anlon Kau-
tschitsch zu Prcwald, bis zum 15. April l. I . eingc-
höhlt »uetden.

Z. «21. (2)

Albert Trinker's
neu errichtete Schnitt-, Current- und
Modewaren - Handlung am Jlaupt-
platze Nr. 7 in Laibach, empfiehlt
unter Zusicherung der solidesten Be-
dienung und billigsten Preise, und
zwar :

Für Damen:
Das Neueste in den modernsten Früh-
jahr- und Sommerkleidern von den
verschiedenartigsten Stollen Shawl-,
Umhäng-, Kiiiipstücher und Echarp's.
Eine Auswahl der verschiedenar-
tigsten Seidenstoffe und Bänder.
Alle Gattungen Weisswaren, franzö-
sische und englische Spitzen, Moul-
Stickereien in Kleidern, Krägen, Che-
misets, Modeslie, Unter-Aermeln,
Bärths und besonders schöne und bil-
lige Rosshaar - Röcke. Alle Sorten
weisse und gefärbte Strick- und Ilä-
kelwolle, echt englische weisse und
gefärbte Marschal-, Maschin - Näh-,
4fache Königs- u. Wirthschaftszwirne,
nebst allen Seiden-, Baum- u. Schaf-
woU Wirkwaren etc.

Für lEerren :
Gilets in Seide, Pique- und Schaf-
wolle, Cravat's, Echarp's. Chemisel's
und Krägen, Foulard's- und Leinen-
Sacktiicher, Schlafröcke utc.

Niederlage
von iVIeubelstoflen u. Vorhaug-Mous-
selin's, allen Gattungen Fransen, Bor-
düren und Vorhang-Haltern, Wachs-

taflet und Waclisleiiiwandeii. Wiener
Strohsessel, Bett-Decken, Matratze«
und besonders eine grosse Auswal̂
von Damen- Stroh- und Bassanoliü*
ten, so wie auch schöner und biil%cl"
Seiden- und Baumwoll-

Fenster' ltouleUen
in besonders schöner und roicĥ 1'
Auswahl, gothisch, mit LHiidsch.'iftell>
exotischen Pflanzen und Papageis

| auf beiden Seiten gemalt, beso»dcrS

schön in grünem Grund fiirSclilaszi|Tl*
iner geeignet, sind so eben wieöel

angekommen,
- —«»

Z. 47^. (3)

So eben ist erschienen und in der I j ^ ' »>

Klci l lmayr 'schen Buchhandlung in Laibach

zu haben:

Die Achtt, stark vermehrte und verbc5^
Auflage,

Der bürgerlichen Kiiche,
oder

neuestes, österreichisches Kochbuch für Sur-
gerfamilien aus der gebildeten Mittelclals^

M i t ein m Anhange: Speisen ohne Gew"^
Eff'g lind Wein, auf dic schmackhafteste 2 ^ ^ i"
bereiten, so wie einer 'Anleitung zum E l ' " ^ / /
Trocknen, Dunstsicden, Fiischbewahrcn der Früchl̂
zum C'mlcgcn derselben in Essig, Branntwci» ' l . "<

M i t Beigaben von 2<»tt Speisezetteln«

Von E l isabeth Stöckel.
Wien 1850, broschirt ^8 kl., carto,n" - " ^ ' ^ '

Z. «NN. (2) <
Bei I o s . A n t . Wnpnstek in N.ust̂ l

sind zu haben:

Berechmmgs - Tabellen
fur die

Grundentlastung.

Preis 1 si. 3U kr. C. M. ^

I n »K'«n« V. «^>oz»«»RN)R^ Buchhandlung ist zu habell:

F o r in u! a r e
d e s ^

der k.k. Kl^irkshauptmannschaften.
Das Nnch um HH kr.

<F<V V W W 5 G U O

H a u p t index
über alle an die k, k. Bezirkshaufttmannschaften gelangte« Hcie .

Das Buch «m 3 « kr.
Bücher, MnsitnUen nnd Fortepiano's sind zu den billigsten Bedingnissen auszulclhe«

bei Ioh. Giont in i in Laibach am Hauptplatz.


